
schattete Nahostreise Pımens scheint reiten sıch die Bahutus bereits 1959che Amerika W:  9 1ST frag-
uns verfrüht Es 1STt auch aum Eer- lıch Vom Okumenischen Patriarchat VO der Minderheitenherrschaft Be1
warten, daß Journal des Moskauer jedenfalls 1SE dies aum erwarten, der Unabhängigkeit Jahre 1962
Patriarchats außer eigehenden hatten deshalb Ruanda die Bahu-enn die Bildung selbständigen,
Chronik mehr berichtet wırd als dies, einheitlichen Orthodoxen Kırche LUS un Burund:ı weiterhin die
daß die Reıise der Vertiefung der Amerika würde das Okumenische atussı das Zepter der Hand
Freundschaft zwischen den ortho- Patriarchat ıcht NUur seiNner bitter —
doxen Schwesterkirchen un dem Einnahmequellen berauben, sSON- Undurchsichtige ManipulationenFrieden der Welt gedient habe ern auch Möglıichkeiten, auf Micomberos
Sıcher hat Pımen versucht, den Eın- die Gesamtorthodoxie Einfluß neh-
fluß Moskaus auf die Patriarchate des MCN, stark beschneiden Dıie Rück- Auch einNn Autstand Ruan-
Ostens, besonders Hınblick auf gyabe der palästinensischen Kirchen- da wurde VO  3 den Bahutus nıederge-
die zukünftige Panorthodoxe Synode, ıN das Moskauer Patriarchat schlagen Auch damals fanden Zehn-

stärken, un da, abgesehen VO  e} dagegen könnte NUur stattfinden, wenn tausende den Tod 100 01910 Wa-
flohen nach Burundı denPatriarch Benedikt, die atrıarchen Pımen gelänge, die sow jetische

erst VOT kurzer eıit ıhr Amt an Regjerung für ine Änderung ıhres oNgoO oder nach Tansanıa Seither
treten haben, könnte ıhm Erfolg be- Kurses gegenüber den Juden der fürchteten die atussı mehr als
schieden SC1iNHN So gesehen mußte ıhm SowJetunion erwirken. Ob Israel VOIL, dafß S1C auch Burundi VO  3 der
vielleicht die Verweigerung des Vı- den dafür geforderten Preıis zahlen Mehrheit der Bahutus (ca 85 0/0) Ver-

SUIms$s5 für Konstantinopel gar nıcht würde, 1ST reiliıch ebentalls fraglich Jagt werden könnten
ungelegen kommen Ob iıhm auch angesichts der Beziehungen, die

die amerikanische Auslandskirche
Den Jungen Staat Burundı: begleitet

gelungen 1ST die Patriarchen für die SEeIL 1962 MS Kette VO  aD} Putschen,
Anerkennung der Orthodoxen KI1r- ZU State Departement unterhält Mordenun Machtkämpfen Eıner der

kleinsten, schönsten un dichtbesie-
deltsten Staaten Afrikas scheint sıch
auch dem blutigsten entwik-

Stammesfehden L11 Burundi V” T TrTien keln Bıs 1966 einNn Ön1g, der
ZU Aatussı Stamm gehörte Sein C1-

ZUIM Massenmord N Sohn sSsetztie ıh ab un:
dreı Monate als damals Neunzehn-

Was sıch SEeITt dem 29 Aprıil dem menden atussı Tutsı) die Vor- Jähriger Sein Ministerpräsident der
kleinen ostafriıkanischen Staat Bu- herrschaft ber die den Bantu zaäh- heute 32jährige Staatspräsident
rundi; hat un: sıch auch heute lenden Bahutus ausüben Obwohl die Micombero, NufzZtie die Unerfahren-
noch abspielt wird mMa  - vermutlıch baumlangen Herren der Nılquel- eıt des Jungen Regenten, ıh
NIie Einzelheiten un MI absoluter len der äthiopiden Rasse heute 1Ur sehr bald turzen und sıch selbst
Sıcherheit erfahren Wahrscheinlich 159/0 der Bevölkerung des Lan- die oberste Regierungsgewalt (ohne
muß INna  w} davon ausgehen, da{fß des stellen, etrachten S1I1C sıch we1lter- Verfassung und Parlament) aAaNZUC1$S-
100 000 Menschen auf rutale Weıse hin als das „Herrenvolk“ un:;: halten nen Der Exkönig Ntare V E1NS nach
ermordet worden sind Selbst die lan- alle wichtigen Posıtionen 1iNNe Diese Deutschland und Belgien 1185 Ex ]]
DC Vorgeschichte dieses ungezügelten Angehörigen der amıtischen Völker- Aus bisher nıcht eindeutig geklärten
Ausbruchs der Gewalt ann NUuUr teil- amılie gründeten 116 absolute Mon- Gründen setztie sıch der Aufßenminıi1-

ZUr Klärung des Geschehens archie, der der König Mwamı) ster Burundıs, Shimbananiye,
beitragen Die vorliegenden Schilde- ıcht NUur Herr über Grund un Bo- be1 Verhandlungen MI1Itt Präsident
rungen über die Tötung VOoOoNn Frauen den, Mensch un: ı1eh WAar, sondern Amın VO  $ Uganda, der Verbindun-
und Kindern, VO  e} der Ausrottung auch die Funktionen N! obersten SCn ZU Exkönig hatte, Begınn

Rıchters un Priesters ausübte Dastast der Intelligenz des den dieses Jahres für dessen Rückkehr C111

größten Bevölkerungsteıl stellenden Könıigtum und damıt die Vorherr- In Brief VO  - Präsident Mıcom-
Stammes der Bahutus (Hutus), der schaft der atussı blieb auch der bero wurde schriftlich versichert dafß
fortgesetzten Verschleppung VO  — eıt deutscher Kolonialherrschaft VO  3 dem Önıg nıchts geschehe un: daß

1892 bıs 1918 un während derSchülern, Studenten un Beamten, als gewöhnlicher Bürger ohne p-
der Brandschatzung un: des Ver- schließenden belgischen Mandatsho- ıtısche Ambitionen zurückkehren
scharrens der Leichen ı Massengrä- eıt erhalten In Le Mon- könne Vermutlich wollte die eg1e-

debern oder Strand des Tanganyıka- gerichteten Schreiben der Bot- IUn der Getahr entgehen, daß
Dees, drängen die rage nach den schaft Burundis Parıs, dem die der Exkönig sich MI1L Söldnern un:
Gründen, nach den Verantwortlichen angeblich völlig falsche Berichterstat- anderen afriıkanischen Regierungen
und nach getroffenen Maßnahmen tung der europäischen Presse ber die Verbindung SELTZTE, mıiıt ıhrer
ZUr Beendigung des Massakers aut organge Lande kritisiert wiırd Hılfe die Regierung STUrzen

findet sıch auch der Hınweıs, daß die Aufgrund des Versprechens der Re-
Die Herrschaft der atussı Kolonialmächte un ganz besonders gS1ICTruNg kehrte der Ön1g 3()

März sC11 Heimatland zurückder Klerus, die schließlich das SC-
Angelpunkt für die Beurteilung der Ausbildungswesen derHand doch wurde VO Flugplatz AUS

Vorgänge 1St der sSeit mehr als tünt- gehabt hätten, systematisch Bahutus sofort seinen ehemalıgen Palast
hundert Jahren verzeichnende Zu- den Weg höherer Bildung VeTr- tega gebracht und Hausarrest
stand daß Gebiet des heutigen (Le Monde, Im gestellt Offiziell wird die Rückkehr
Burundi die Aaus dem Norden STam- nördlichen Nachbarstaat Ruanda be- des KöÖöni1gs als sC1MH Versuch hinge-
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tellt, mMi1t Hıiılfe weißer Söldner wW1e- Rebellen geht, daß aber die Aktio- Mißtrauens un des Hasses, W as dender die acht kommen. (janz nen der Rebellen VO  e} den Vergel- Fortschritt uNseres Vaterlandes Ver-
offensichtlich WAar Uganda getäuscht tungsmafßnahmen der atussı noch hindert.“
worden. Nach Recherchen VO Jeu- WeIt übertroffen wurden. urch Gemeijnnmsam sprachen sıch die fünf Bı-Afrıque“ (1Z tand einen Rundfunk wurde die Bevölkerung schöfe des Landes dann noch einmal
Monat spater, 78 Aprıil, ıne VO  Z Regierungsseite aufgefordert, 1m November 1971 1mM yleichen Sınneaußerordentliche Sıtzung des Mını1- alle „Feinde des Volkes“ verniıch- Aaus un warnten vor schweren Ver-1m Palast des Präsidenten Die milıtärische Niederschlagung wicklungen, WEeNnNn nıcht mehr gleich-sSta  9 über das zukünftige Schick- des Autfstandes wurde ausgedehnt
sal des Königs beraten. Aus offen- einer Jagd autf die Bahutus 1mM gan-

berechtigte Mitbeteiligung aller Be-
völkerungsgruppen un größeresichtlichen Befürchtungen des Pr:  Aaslı- zen Lande Sıe traf auch diejenigen 71ale Gerechtigkeit gewährt würden.denten, die Entscheidung darüber Stammesangehörigen, die nıcht 1M Die meısten Bischöfe un der Kleruskönne ıhm entgleiten, entschlo{fßß geringsten MIt dem Autfstand tun zählen übrigens den VWatussı,sıch nächsten Morgen, die Regıe- hatten. Dıie Parteijugend der Fın- während das Kırchenvol ZU Zrö-

rung un: die obersten Parteifunk- heitspartei UPRONA scheint sıch Reren Teil AUuUsSs Bahutus besteht. DiesetionÄäre geschlossen entlassen. besonders be] der Liquidierung VO  3

Angehörigen den Gebildeten
siınd überzeugt, daß S$1e sich in der

Noch gleichen Abend aber wurde Praxıs bei der Durchsetzung ıhrer
der Könıig getoötet. Darüber Z1Dt der Bahutus hervorgetan haben Belange eher auf die ausländischen
die unterschiedlichsten Versionen. Ganze Schulklassen wurden durch S$1e Miıssionare als auf die eigenen, dem

VO  w} Bahutus „gesäubert“. Das 1lı-Denn diesem Abend bre- anderen Stamm angehörenden Bı-
chen 1n verschiedenen Teilen des Lan- tar Zing dabei teilweise anhand VO schöte verlassen können.
des Unruhen AusS, ewaftnete Namenslisten VOT. Noch VOT Beginn der Massaker WAar
Gruppen VO  $ Bahutus drangen 1n die eiım Bekanntwerden der Mas- die katholische Kirche in ıne Aus-Ortschaften eın und toteten, W 4a5 ıh- saker 1 Ausland stellte die Regie- einandersetzung mMi1t staatlıchen Stel-
nen begegnete. Anscheinend wußte
der Präsiıdent diesem Zeitpunkt rTung noch alles in Abrede. Dann len verwickelt. Dıie Ausgabe der

wurde behauptet, die gesamte Wa- kirchlichen Zeıitung „Ndongozi“ VOnoch nıchts VO  - der Ermordung des tussi-Intelligenz habe VO  3 den Bahu- Aprıiıl wurde eingezogen un Ve_r-
Könıigs. So konstruijerte zunächst LUS vernichtet werden sollen. Ander- boten, weiıl S1e neben der offiziellen
die Erklärung, handle sıch se1its sprach INan hartnäckig NUur VO  e Darstellung der burundischen Regıe-die gewaltsame Machtergreifung VO  - einem „begrenzten Konflikt“ Daß 65 Iung den Vorgängen die Rück-
Königstreuen. sich mehr handelte, wurde über- kehr des Königs auch die Wiıedergabe

deutlich, als die Bevölkerung durch des Wortlauts des Versprechungsbrie-
Die ache an den Rebellen den Rundfunk aufgefordert wurde, fes VO  3 Präsident Miıcombero Präa-

bei der Beerdigung der Toten mıtzu- siıdent Amın mıiıt der rage „Wer
heltfen. Schließlich folgte das Eınge- lügt nun?“ enthielt. Diese Frage WAarSo augenscheinlich die Zusammen-

hänge auch sein mOögen, deutet ständnıis, habe „höchstens 50 00Ö für die Regierung peinlicher,
nach näheren Untersuchungen doch ote gegeben. als s1e ohnehin schon VO' Ausland
alles darauf hın, daß sıch ine N ihrer Darstellung angegriffen

wurde. Die VO  } Mıssionaren 1n Kı-zufällige Übereinstimmung VO  - Da- Die Kirche ist zutiefst betroffen
ten handelt. Der Aufstand, der be- rundı, einer der beiden Landesspra-
sonders 1m Süden des Landes tobte, chen, herausgegebene ZeitschriftDie katholische Kirche 1St VO  —$ den wurde durch den Informationsminıi-WAar sicherlich VO  j langer and VOLI- Vorgängen zutiefst erührt. ıcht

ster verboten. Deshalb ISt bisherbereitet. Mıt seiner Hılfe wollten die NUur, da{ß 12 Bahutu-Priester SC-Bahutu-Rebellen einen weıteren Ver- tOtet wurden un: Z7We] Bahutu-Brü- nıcht möglıch BCWESCN, über
such unternehmen, die Aatussı- die Motive der Redaktion für dieder als vermıßt gelten. Der Konflikt Veröffentlichung erftfahren. DaHerrschaft vorzugehen. Wahrschein- zwischen den Stiammen erührt dielıch hatten sS$1e diesem Zweck auch Kırche direkt. Immerhin bekennen Erzbischof Ntuyahaga VO  —$ Bu-
Verbindung miıt einıgen Söldnern — jumbura eın Aatussı AUS der könıg-sıch mehr als 65 0/9 der Bevölkerung lıchen Famiıilie ISt, ware nıcht AUS-WI1Ie „Sımba“-Rebellen des einstigen ZU katholischen Glauben (nebenkongolesischen Rebellenführers 0/9 Protestanten, 0/9 Mohammeda- geschlossen, da{fß die Publizierung
Maulele. aut „Observer“ (11 7/2) gefördert hat.
sollen S1e 14 Tage lang die „Volks- Nern un: 25 0/9 Anımisten). Schon

1m Oktober 1969 hatte der Erzbischof Die Stellungnahmen der Hierarchie
republik VO  — Martyazo“ mıiıt eiıner VO  3 Kıtega, Makarakıza, auf die anderten sich iM Verlauf der Ereig-rot-grunen Flagge proklamiert ha- Gefahr des Rassısmus 1M Lande auf- nısse se1it dem 29 April Erzbischot
ben Dıie Unterstützung selıtens des merksam gemacht un!: davor D Ntuyahaga, dem nachgesagt wird,größten Teıls der Bahutu-Bevölke- arnt: „Rassenhaß zwıschen Bahutus unterstutze eın Fortbestehen der
rung blieb aber anscheinend INan- un atussı. Wwe1l Stamme machen Watussi-Herrschaft, protestiertegels ausreichender Unterrichtung un
Führung Aus. Das Vorrücken ın die

sıch die Führung in einer Art SOZ12- Maı VO  — der Kanzel dıe Re-
ler AÄAngst streit1g. Der Dialog ZW1- bellen un ıhr Morden. Der Erz-

Hauptstadt Bujumbura wurde durch schen den beiden Stäammen wiıird 1M- bischof VO  3 Kıtega, Makarakıza,ungeschicktes Taktieren vereıtelt. iner unmöglıcher. Daraus resultie- 1eß Maı einen Brieft die
Ne Augenzeugen siınd sıch ein1g, dafß LTen versuchte Staatsstreiche, häufige Christen seıner Diıözese veröftent-
ıne schwer abzuschätzende Zahl VO  25 Verschwörungen, Menschenverluste, liıchen (Wortlaut ın DIA,
Massenmorden auf das Konto der Kompetenzverluste, eın Klima des Aus dem klar hervorgeht, daß als
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einz1ıge Quelle die offiziellen Regıie- che nıcht RArn un sıch Bungsvollen VWeg der Entwicklung
rungsverlautbarungen benutzt: 95  1e€ helfen. „Wır bitten die zuständıgen SCWESCH se1l  < (Zit nach Osservatore
Bischöfe Burundis hatten noch keine Stellen dringend, die Ordnung in Romano, 79 72 Ansonsten blie-
Gelegenheıit, sich versammeln, wahrer Gerechtigkeit wiederherzu- ben internationale Reaktionen Zzut
iıne gemeınsame Botschaft verfas- stellen“ (nach La Cro1x, 72) W1e AZUS. Lediglich die rühere bel-
sSeIL. Dıie Ereignisse haben unls alle Dıie Anfang Junı ın Tansanıa Veli- gische Schutzmacht sprach von, Völ-
überrascht. Wır haben erfahren, daß breıtete Meldung (DIA, Z kermord“;, ZOS iıhren Botschafter
die Feinde des Landes, AZUS dem Aus- rück un: drohte mi1t eıner Revısıonnach der einz1ge Bahutu-Bischof, St
and hereingekommen, ZUr gleichen Kaburungu VO  — NgozI1, Haus- der Wırtschaftshilte.
eıit ın Rumonge, Bujumbura, Kıte- Aarrest gestellt un: der ebenfalls ZUu TE UN  S sandte ıne Kommuissıon
gd, Gitwenge un anderen Stellen mi1t dem umwertend umfassendenBahutu-Stamm gehörende anglika-des Landes angegriffen haben nısche Bischof Nkunzumwanı eI- Auftrag, prüfen, ob die Meldung
Diese Feinde haben nıcht 1Ur Men- mordet worden seın soll, erwıes sıch stımme, daß ZU Abtransport der
schen getötet, die in der Lage d  1, glücklicherweise als Falschmeldung Leichen UNICEF-Autos benutzt
sıch wehren, sondern S1€e haben (DIA, A Z2) wurden“ (Ruhrwort, 722}
auch Frauen und Kinder ermordet Der Apostolische untıius VO  ; Ruan- Dıie Organısatıon für Afriıkanıische
Dıie, die nıcht TOLT N, wurden da und Burundı, Carew, nNnter- Einheit eNTZOg sıch ebenso
verstümmelt, ohne daß S1e einen — Ww1e€e die jeglicher Behandlung desbrach sotort nach Bekanntwerden derderen Fehler hatten als den, einer Ereignisse. seinen Urlaub 1n Kanada Themas miıt dem fragwürdıgen
anderen Rasse gehören.“ Er lobte und kehrte nach Burundı zurück. Mıt Grundsatz der „Nichteinmischung 1ın
den Eınsatz der Armee Füh- ınnere Angelegenheiten“. So blieb
LUuNgs des Staatschefs, denen gelun- dem gleichen Flugzeug tratf 1n der

burundischen Hauptstadt Msgr das „größte afrıkanısche Massaker
SCH sel, die Feinde schlagen. Zu- Kada, eın Mitarbeiter des päpstliıchen se1it der Kongo-Revolte“ (Sunday
gleich mahnte die Bevölkerung, Rates COr Unum  “  9 als Sonder- Telegraph) weltpolitisch eine Nier-
die Feinde nıcht selbst ergreifen geordnete Episode.beauftragter des Papstes ZUrFr: Fın-und toöten, sondern sS1e „der Auto- Jeitung VO  —$ Hilfsmaßnahmen 1n. Er Dıie einflußreiche nordafrıkanısch-
rıtät ausliefern, die selbst richten wurde 28 Maı VO General- arabische Zeitschrift „Jeune Afrique“,werde“ ein in Parıs herausgegebenes Wochen-direktor des Außenministeriums,
Vierzehn Tage spater, D Maı, Bwakıira, und drei Tage spater VO Magazın, hatte noch Junı den
wurde eın gemeinsamer Hirtenbrief Präsidenten empfangen, der ıhm Eindruck erwecken versucht, daß
aller fünf Bischöfe Burundıs verlesen. gegenüber VO 1720 01010 Opfern sich ein Vorkommnis handele,
Inzwischen WAar die Rebellion nıeder- sprach (Radio Vatıkan, das VO  3 „relıgıösen Persönlichkeiten
geschlagen un: hatte die IN 1n uUuNaNnNSCHNCSSCHCT Weıse ZUuU ‚Völ-
Rache alle Bahutus begonnen. kermord den Bahutus‘ ausgeweıtet
99  1e€ Schande unseres Burundı“, Völkermord, 1aber Episode worden sel, Ww1e s1e erst unlängst
schrieben die Bischöfe, „ISTt die Schan- apst Paul VI hakto beim Sonntags- m1t dem ‚Völkermord den Ibos 1ın
de aller Getauften. Das Übel, das Angelus A Ma1ı einen eindring- Biafra‘ praktiziert hätten“. ıne
Nsere heidnischen Vorfahren nıcht lıchen Appell die Verantwortlichen Woche spater mu{fßÖte die Redaktion
kannten, 1St den Getauften gerichtet, Gerechtigkeit un: Ordnung zugeben, daß in  _ ohl doch MIt
ausgebrochen Sıe riefen alle auf, 1in Burundıi wiederherzustellen, „e1- mehr als 1LLUTr „einselit1gen kırchlichen
sıch gegenseılt1g verzeihen, die Ra- nNnem Land, das auf eiınem verhei- Darstellungen“ tun habe

; Vofga'inge und EntwicklungenVofgiinge und Entwicklungen
Konziliares Experiment der ‚Dritte Konfession“?
ilanz der Ökumene

Seıt Jahren, iınsbesondere seıt den %rßereitungen für Dıe Stimmung erscheint oder gerade der
Krisenzeichen in der Gesamtökumene günst1g. Pfarrer,das ökumenische Pfingsttreffen I97I, ıSE die Ökumene

Ort starker ım Gespräch als die zayıschenkirchliche Gemeindeglieder, der Mannn auf der Straße s1e alle
Zusammenarbeit hıirchenamtlicher Stellen. och fehlt es plädieren für eine Zusammenarbeit der Kirchen in einer
über die unmuittelbar beteiligten Gruppen hinaus ayeLt- Zeıt, Frieden den großen politischen un: sozialen
gehend Überblick UuN: Information über die diese Aufgaben zählt, sollten die Kirchen MIt dem Beispiel der
Ökumene tragenden Gruppen, Aktivitäten un 7Ziele Versöhnung vorangehen! Vor allem Junge Christen
Wır haben deshalb Dr Boeckler, Mitarbeiter der Schüler un! Studenten haben keinen Sınn für kontes-
Ökumenischen Centrale ın Frankfurt, ıne ersie Bı- sionelle Gegensatze, Unterscheidungslehren und -probleme;
lanz gebeten. eın Beıtrag erganzt ım Blick au} die Ge- für einen gemeinsamen Beıitrag der Kirchen den Hra-
meıinden das Gespräch, das AOLY aAX$ Anlaß des ersten Jah- CN der Welt ließen sS$1e sıch gewınnen. Seitdem das Zweıite

Vatikanische Konzıl den Weg ZUur kirchlichen Zusam-a  es des Augsburger Pfingsttreffens miıt dem Früheren
Präsidenten des 7Z7dK ührten (vgl ds Hefl, menarbeit geöffnet hat, 1St Okumene ÖOrt ein 1Ta-
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